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ilf IMIL DocH ® e1  - anDdern Nannn ! Tüge, IDAS aber Au Dem melancholifchen
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OÖrund Darin, Daß Die eigentliche Heldin Der Jltainzer Zenfralunferfuchungskom-Der umrfangreicen Dicdhktung Elfe IWalch mijyjion Die ej}e Antklage Degierig auf-el Die nicht HUL Den YClamen mif Der Hei nimmt, Den Huf jittlicher Hntattheif,ligen Des HofjenwunDders gemein)am baf, Der einen gefährlichen “Yeimbus Den
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IDIE alles, IDAS Yich auf Die Ermordung frauen InD Die Dre CStröme, Die In „Die
Nogebues beziebht, mif Der ge{chichtlichen Deutiche Daftion zujammenfließen. 250 hL
IHicklichkeit übereinftimmt, 1E Die Sefin- MDIr 28alchH gemiß, Daß (Slie unberübhrt
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mmeilt fie unerFanntf Dei ©cmb! Der ji DDN ibren Eingebungen ) Die sa  We Fon£tkreter
Der zarfen, „freilich PfiDa. Fatholifieren- Yirklichkeit Siner ASirtklichkeit, 1e Der
Den“  e{usliebe unD römmigfkeif DPS außeren CEr{dheinungrealiftifch nachgebildet
Hüchsleins widerwillig gerührf 10 AL Keden Doch Die Derfonen DesS Komans,
Daß iDnm Die mahnenDe Bitte, DocCh DD  3 uUum Ja iDren Yisoprtien Den KXlang Der Ech£-
Haß UunD Sluch 2alch 5 lafjen heif un Jiatürlichkeit 5 geben, in MWeniIg-
erfüllf. Dafür joll aber Der jJunge reuND Itens einem DußenD Cprachen unDd YiunDd-
Zeugnis ablegen rür an V  e Sn rfen. (&  inen eigentümlichen Segenfaßg ®
ftattheif. AUuf Dem ÄÜCweg OUS Dem Zucht- Der realiftijchen Darftelungsweife bildet
Haus 1jt JClacht geworDden Fommt Die rein (ymbolijfche Bedeufung mander
Slie Dazu, IDIe pinN enDdling Der JiCainzer orgänge, befonDders in Der YHatur, Die
Kommiffion and als jitfenlofen Heuchler Den jittlichen DDer gefühlsmäößigen IiSprf
inFühn unDd Die Zuhörer rorfreißen jeelifchen e{hehens veran{chauli  en. Yıie
bezeugt jie an HiCatellofigkeit. SOr JlCenfchen itehen ar umriyNen DDL uns
Zeugnis MWirCrD UBlufzeugnis; eine RArea- in ibrem üußern Sehaben unD iDrer
füur 1m Dienite Der Demagogenverfolger fomplizierten, aber öllig FonfFrefen Cigen-
Ichießt Den Fühnen jungen Burfchen  after arf. %)Jie andlung, breift erponiert unDd
nieDer. anD erfährt, IDPL Das jJunge St£1u- jorg)jam, manchmal Fünftli motibierf,
Dentlein gemwejen unDd Daß CSl{eihr Leben ür DOließt Die Dre an Au Dramati  er
jeine Chre eingejeßt Dat. (Sr bitftef iDt Das Sinbeit zujammen. %)ie Hauptfzenen Des
Fränfende Wortab. AuchfeineBeurteilung Driften Seiles inD melodramatifch Fom.-
Der Ermordung DBßeDUELS beginnf ® IDaN- ponierf; Das Auftreten Der als Burfchen-
Pen Ias Der Zufpruch Der Drediger nicht Chafter vertkleideten Slie Im @erker CSanDds
DECMAOg, Das volenDet jich in einem tillen unDd bei Ablegung DPS Hlutzeugnifjes it
6nadenaugenblick, Da PL Örf, Slie jei mi£ In eine C©phäre mürchenhafter KXühnheit
einem Sebef TÜr ihn gefitorben: jagt 1 unDd rührenDder Önbhei eboben, Die
innerli DDN jeiner Sat los, verzichtet auf hoch über realiftifcher 2Sirklichtkei (chmwebt.
JeDes vechtfertigenDe ISorf DD  z Schafotft Auch eigerf Die Dichterin Seftalten
auUSsS unDd niımmt£t Den HenfkertoDd als Cübhne UunD Sejchehnijffe mwenigftens Dem IN-
auf AMuchaHaß erlifcht Der Druck nach gern Ins Übermen{fchliche. Gie
Babhre Slies; bittfef DOgaAr anD eDient fich Dabei mi€£ Faum S überbieften:=
Derzeihung. O)Lit Dem vijiondren Der Sechnit ZWEeIer YNittel. Sinmal ziehen
a QOließt Die Dichktung „RinDd IN e1- hByperbolifche Sleichnifje unDd Bilder aUS
NS Herzens, NUun Sottes inD eiDIg mi£ weltlicher UND eiliger QOUS
Deinem Bruder in CDrifto JereinteKa  7  .I‚lr‘nfc[)a.u  155  weilt Afie unerFannt bei ©anb‚-ber: fih von  ihren @ingebun„c';enßie $ülIe Fonfkreter  Dder zarfen, „freilichH etfmas Fatholifieren-  Wirklichkeif. Einer Wirklichkeit, die der  den“- Yefusliebe und SJrömmigkeit des  äußeren Erfcheinungrealiftifch nachgebildet  Süchsleins widerwilig gerührt fühlt, fo  ift. Reden doch die Perfonen des Romans,  Ddaß er ihnı Die mahnende Bitte, dDochH vom  um ja ihren Worten den KXlang der Ccht-  Haß und SluchH gegen Walch zu laffen,  heit und Natürlichkeit zu geben, in wmenig-  erfüllt. Dafür foll aber der junge Freund  {tens einem Dußgend Sprachen und Mund-  Zeugnis ablegen für Sands fittliche Yn-  arfen. Cinen eigentümlicdhen Gegenfaß zu  faftheit. Auf dem RNückweg aus dem Zucht-  Der realiftifichen Darftelungsweife bildet  Haus — es ift Nacht geworden — Eommt  Ddie rein {ymbolijicdhe Bedeutung mandher  Elfe dazu, mie ein Sendling der Mainzer  Borgänge, befonders in der Natur, die  Kommiffion Sand als fittenlofen Heuchler  Den fittlicdhen vder gefühlsmäßigen Wert  Hinftellt; Eühn und die Zuhörer fortreißend  feelifchen Gefchehens veranfchaulichen. Die  bezeugt fie Sands Mufkellofigkeit. Yhr  Mienfchen {tehen fcharf umriffen vor uns  Zeugnis wmird zum Blufzeugnis; eine KXrea-  in iDrem äußern Gehaben und ihrer un-  fur im Dienfte der Demagogenverfolger  Fomplizierten, aber völlig Fonkreten Eigen-  {chießt Den Fühnen jungen Burfchenfchafter  arf. Die Handlung, breit erponiert und  nieder. Sand erfährt, mer das junge Stu-  forgfam, manchmal Fünftlich motivierft,  Denflein gewefen und daß El{eihr Leben für  fchließt Die Drei Bände zu Dramatifcher  feine Ehre eingefeßt hat. Er bittet ihr das  Einheit zufammen. Die Hauptizenen des  Fränfende Wortab. Auch feine Beurteilung  Driften Teiles find melodramatifch Fom-  Der Ermordung Xogebues beginnt zu wan-  ponierf; das Auftreten der als Burfchen-  Fen. Was der Zufpruch der Prediger nicht  {chafter verkleideten Clfe im Kerker Sands  bermag, Ddas vollendet fichH in einem ftilen  und bei Ablegung des Blutzeugniffes i{t  S©nadenaugenblit, da er hHört, Elfe fei mit  in eine Sphäre märchenhafter Xühnheit  einem Gebet für ihn geftorben: er fagt fich  und rührender Schönheit gehoben, Die  innerlich von feiner Tat los, verzichtet auf  hoch über realiftifcdher Wirklichkeit {hmebt.  jedes rechtfertigende Wort vom Schafott  Auch fonft fteigert dDie Dicdhterin Geftalten  aus und nimmft den Henkertod als Sühne  und Sefchehniffe mwmenig{tens dem Ein-  auf fich. Auch Walchs Haß erlifcht an der  Ddruc nachH gern ins Übermenfchliche. Sie  Bahre Eljes; er bittet fogar Sand um  bedient fich Ddabei mit Faum zu überbieten-  DBerzeihung. Miit dem vifionären Gebet  Dder Technik zweier NMittel. Cinmal ziehen  Walchs {chließt die Dicdhtung: „Kind mei-  Hyperbolifche Sleichniffe und Bilder aus  nes Herzens, nun Gottes Xind — ewig mif  weltlicdher und DHeiliger Gefchichte, aus  Ddeinem Bruder in Chrifto Bereinte ... bitte  Himmel und Höle das Erhabenfte und  für mich deinen Chriftus ... führe mich den  DBerworfenfte zum Bergleich heran; dann  wecen inbrünftige Gefühlsausbrüche der  Weg zu feinem Reih !“ —  Die Karl-Sand-Trilogie zeigt in Form  Romanperfonen und Dder Erzählerin in  Iyvrifchen Wiederholungen die Empfindung  und Sehalt die Eigenart Handel-Maz-  des unerhört Lieblidhen vder Gräßlichen.  zeftis ins äußerfte gefteigertf. Wie in al  ihren biftorifchen Romanen find die durch  NichHt nur die Technik, aucH das große  ausgebreitete Studien gewonnenen CSinzel-  Doppel-Thema der DidhtungHandel-NMNMaz-  heiten durch die Kraft der Inkuition und  zettis Fehrt in Dder Sand-Irilogie wieder:  ECinfühlung zu einem lebendigen Ganzen  Ddie Sieghaftigkeit des Katholizismus über  zufammengewachfen. Kultur und Politik  afatholifdhe Weltanfchauung, Die Sieg-  Dder nachnapoleonifchen Zeit, die freiheit-  haftigfeit der dDemütigen, von barmherziger  licdden Strömungen in den Burfchenfchaf-  ZLiebe erfülten Frau über den felbftfichern,  fen und die Demagogenriechende Reaktion  gewalttätigen Mann.  Bei Sand und  bilden eine Atmofphäre, die alles umgibt  Walch regt fidh ein leifes Sympathifieren  und durchdringt. NMit alen Mitteln der  mit dem Fatholifchen ©lauben und der Fa-  finnlidhen Anfhauung gibt die Dichterin  £holifchen Srömmigkeit, Ddie iHnen in ElfeD  itfe Himmel UND Höle Das Srhabenifte UND
TÜr mich Deinen riftusKa  7  .I‚lr‘nfc[)a.u  155  weilt Afie unerFannt bei ©anb‚-ber: fih von  ihren @ingebun„c';enßie $ülIe Fonfkreter  Dder zarfen, „freilichH etfmas Fatholifieren-  Wirklichkeif. Einer Wirklichkeit, die der  den“- Yefusliebe und SJrömmigkeit des  äußeren Erfcheinungrealiftifch nachgebildet  Süchsleins widerwilig gerührt fühlt, fo  ift. Reden doch die Perfonen des Romans,  Ddaß er ihnı Die mahnende Bitte, dDochH vom  um ja ihren Worten den KXlang der Ccht-  Haß und SluchH gegen Walch zu laffen,  heit und Natürlichkeit zu geben, in wmenig-  erfüllt. Dafür foll aber der junge Freund  {tens einem Dußgend Sprachen und Mund-  Zeugnis ablegen für Sands fittliche Yn-  arfen. Cinen eigentümlicdhen Gegenfaß zu  faftheit. Auf dem RNückweg aus dem Zucht-  Der realiftifichen Darftelungsweife bildet  Haus — es ift Nacht geworden — Eommt  Ddie rein {ymbolijicdhe Bedeutung mandher  Elfe dazu, mie ein Sendling der Mainzer  Borgänge, befonders in der Natur, die  Kommiffion Sand als fittenlofen Heuchler  Den fittlicdhen vder gefühlsmäßigen Wert  Hinftellt; Eühn und die Zuhörer fortreißend  feelifchen Gefchehens veranfchaulichen. Die  bezeugt fie Sands Mufkellofigkeit. Yhr  Mienfchen {tehen fcharf umriffen vor uns  Zeugnis wmird zum Blufzeugnis; eine KXrea-  in iDrem äußern Gehaben und ihrer un-  fur im Dienfte der Demagogenverfolger  Fomplizierten, aber völlig Fonkreten Eigen-  {chießt Den Fühnen jungen Burfchenfchafter  arf. Die Handlung, breit erponiert und  nieder. Sand erfährt, mer das junge Stu-  forgfam, manchmal Fünftlich motivierft,  Denflein gewefen und daß El{eihr Leben für  fchließt Die Drei Bände zu Dramatifcher  feine Ehre eingefeßt hat. Er bittet ihr das  Einheit zufammen. Die Hauptizenen des  Fränfende Wortab. Auch feine Beurteilung  Driften Teiles find melodramatifch Fom-  Der Ermordung Xogebues beginnt zu wan-  ponierf; das Auftreten der als Burfchen-  Fen. Was der Zufpruch der Prediger nicht  {chafter verkleideten Clfe im Kerker Sands  bermag, Ddas vollendet fichH in einem ftilen  und bei Ablegung des Blutzeugniffes i{t  S©nadenaugenblit, da er hHört, Elfe fei mit  in eine Sphäre märchenhafter Xühnheit  einem Gebet für ihn geftorben: er fagt fich  und rührender Schönheit gehoben, Die  innerlich von feiner Tat los, verzichtet auf  hoch über realiftifcdher Wirklichkeit {hmebt.  jedes rechtfertigende Wort vom Schafott  Auch fonft fteigert dDie Dicdhterin Geftalten  aus und nimmft den Henkertod als Sühne  und Sefchehniffe mwmenig{tens dem Ein-  auf fich. Auch Walchs Haß erlifcht an der  Ddruc nachH gern ins Übermenfchliche. Sie  Bahre Eljes; er bittet fogar Sand um  bedient fich Ddabei mit Faum zu überbieten-  DBerzeihung. Miit dem vifionären Gebet  Dder Technik zweier NMittel. Cinmal ziehen  Walchs {chließt die Dicdhtung: „Kind mei-  Hyperbolifche Sleichniffe und Bilder aus  nes Herzens, nun Gottes Xind — ewig mif  weltlicdher und DHeiliger Gefchichte, aus  Ddeinem Bruder in Chrifto Bereinte ... bitte  Himmel und Höle das Erhabenfte und  für mich deinen Chriftus ... führe mich den  DBerworfenfte zum Bergleich heran; dann  wecen inbrünftige Gefühlsausbrüche der  Weg zu feinem Reih !“ —  Die Karl-Sand-Trilogie zeigt in Form  Romanperfonen und Dder Erzählerin in  Iyvrifchen Wiederholungen die Empfindung  und Sehalt die Eigenart Handel-Maz-  des unerhört Lieblidhen vder Gräßlichen.  zeftis ins äußerfte gefteigertf. Wie in al  ihren biftorifchen Romanen find die durch  NichHt nur die Technik, aucH das große  ausgebreitete Studien gewonnenen CSinzel-  Doppel-Thema der DidhtungHandel-NMNMaz-  heiten durch die Kraft der Inkuition und  zettis Fehrt in Dder Sand-Irilogie wieder:  ECinfühlung zu einem lebendigen Ganzen  Ddie Sieghaftigkeit des Katholizismus über  zufammengewachfen. Kultur und Politik  afatholifdhe Weltanfchauung, Die Sieg-  Dder nachnapoleonifchen Zeit, die freiheit-  haftigfeit der dDemütigen, von barmherziger  licdden Strömungen in den Burfchenfchaf-  ZLiebe erfülten Frau über den felbftfichern,  fen und die Demagogenriechende Reaktion  gewalttätigen Mann.  Bei Sand und  bilden eine Atmofphäre, die alles umgibt  Walch regt fidh ein leifes Sympathifieren  und durchdringt. NMit alen Mitteln der  mit dem Fatholifchen ©lauben und der Fa-  finnlidhen Anfhauung gibt die Dichterin  £holifchen Srömmigkeit, Ddie iHnen in Elfere mich Den Asermorfenfte ZUmMm Bergleich beran; Dann

wecen inbrünftige Sefühlsausbrüche Dereg Au jeinem KReich !“
%)ie Karl-Cand-Irilogie ZeIg in Sorm Homanperjonen UND Der (Srzählerin in

Iyrijchen AYiederholungen 12 CEmpfindungunDd Sehalt Die igenarf anDdel-IHlaz- DPsS unerhört Yieblichen DDEL Sräßlichen.zeffis 1INS außerite geiteigerf. I$3ie In all
ibren biftori  en Homanen finD Die Durch ICicht NUL Die STechnit, au Das große
ausgebreitete Sf$iuDdien ewDonNNeENeEN Sinzel- Doppel:Zhema DerVDicdhktungHanDdel:HMNlaz-
beiten Durch Die KXraft Der Snfuitfion unD zeffis in Der Cand-Iriloagie iDIieDer ®
Sinfühlung Au einem lebenDigen Sanzen Die ©ieghaftigFkeit Des KNatholizismus über
zufjammengewachfen RAultur HND Doliti£ afatholi  e AYeltanfhauung, Die O©ieg-
Der nachnapoleonijchen Zeif, Die freiheif- baftigfeit Der Demütigen, DDN barmberziger
lichen ©trömungen In Den Bur  en  af $iebe erfülten Srau n  ber Den jelbftfichern
fen UnND Die DemagogenriechenDde eaffion gemwalttätigen Yann. Bei and unDd
bilden eine Atmojphäre, DIie alles umgibtf ISalch regf ficHh PIN leijes C©ympatbifieren
unD DurcdhHdringtk. z  if allen ifteln Der mi£ Dem Fatholi{chen auben unD Der Pa-
jinnlichen AUnfhauung gibt Die DichHterin tholi{chen Srcömmigteif, Die nen in Clie
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fpezififch uusgeprög’f uUunD menfcb[ic5 lieD- tleinen Studenten Elfe Qar Sn erfennen
reizenD enfgegenfreten aber Der riumph Darf. ©0 giDb£ (Slies Iriumph ber IalchDer fatholi{chen KirhHe olfenbart {i DocCH unDd and Der Sieblinagsidee Der Dichterin
mweniger in Der Semwinnung Der eDvellten DDN Der Snadenmacht, we 1e jeeNSertreter Des DProteftantismus als In Dem Schönheit Der beiligen Srau auf Das HerzSindruck, Den Der Qofer bei ASergleichung DPS Yitannes ausübtf, NEUEL, reiner leuch-Der FPleinen Fatholi{chen eiligen mitf ibren tenDe Seitalt
pra  vo geichilderfen Segenfpielern Qe= Irit {tarker HZetonung irD Das „Rofen-mwinntf. ine Heilige i{t Hie DD  3 jelben IDUunNDer“ als „Deuficher KHoman“ Dezeich-ag iDIe Ctephana Cchwertner unD nef: Der ztweife eil frägt üDerDdies Den
Rita Kürfchner: in ibrer Sungmädchenfeele ife. „Deutfche Daffion Derfonen uUunD
euchtet Der Heiligenfchein Der Hungfrau Handlung Der Dichkung zeigen in Der FTat
unD JHYikartyrin. 4)Jie YISariafion ber Diefes Die Sründlichkeit unDd Semütstiefe Des
Sieblingsthema efteht nicht ein arin, eu  en Cbarakters eine SrünDdlich-Daß Der YPUS Ctephana-KRita in Den Feif, Die auch Dartnäcig in Srrfum DL
KXulturformen einer anDdern Zeif, in einer bobhren Ffann, Semütstiefe, Die AUTE Qualerei

Ummwelt er  ein jonDern DOL alem DesS eigenen unD fremDden Herzens wirD,
in Der i öpferi{chen Umbildung Der mann- IDenn jeje CSigen{haften nicht DIe Dei Elieen Segenipieler, Die zugleich Den qgaln- Durch SlaubensgrunDdfäge unD Snade DPOL-
zen Cbarakter Der innern Handlung IMODi- ar werbden. Deutich ijt Diefer Koman
tiziert. ©pielte in Der Zandlung Heinrich auch in zeitge{chichtlichem inn, )orfernHüänDdels Die erofl Anziehungstkraft eigenmächtiges NKichten Der rür SeinDde Des
CStephanas eine wichtige olle IDAL Diejes IYaterlandes Angefehenen als undchriftlichYtoment iIm Gieg Der Dfen ıfa 44  bDer Den bermirf£.
leichtfertigen Solf Boscari ar ZUTÜC- „ Das Hofenmwunder“ ijt egine ZBarnunggedrängtf, \0 oll p  PS im KofjenmwmunDder Gganz DDL yanati{cher Sewalt, eine Liebevole
ausgef{chloffen IwderDen. 1PS IDIE DaDdurch und Doch ElarfehenDde Seftaltung Deuffchererreicht, Daß DDN Den Jltännern, Die i Sigenarf, eine Berherrlicdhung Des SdealsDem Sinfluß Der leinen Heiligen beuügen, jittlicher SauterFkeit, DDLC alem eine inbrün-
Der eiNe iht eigener JSater, Der anDere ein ige Quldigung Die fatholifche Xircheeroti{ch unberübhrter „Feufcher Rnabe“ E in iDren Fon£fretfen Cr{heinungsformen.Daß Der biftorifche and Diejem HDdeal Serade Die Fünftlerifch öchiten itehen-mirklich ent{pricht, IDOAL mobhl ein HMlot  {D, Den Gzenen, Das SInftitutsleben Au Sants
Das AUT 3a hl Des OStoffes Drünate. Iion Dölten unD Die Conntagsmeffe Au Henag,Diejem Selichtspungkt auUusS 1e INan auch HinQ AusDdruck Diejer ewWig jJungen $‘ipbe AUTDen innern Srund, in Der 0U S» Kirche CDhriftt.
{qOhlaggebenden SKerkerfzene anD In Dem CGigmun®d Stang


